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LbroniK’iegs - ^
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

I,Oktober. Ein neuer grober Durchbruchsversuch der
der und Franzosen zwischen der Ancre und Somme
- Bei einem Angriff französischer Flugzeuge auf lud»

, Städte werden neun feindliche Flugzeuge ab-
jen. - Unveränderte Lage an der russischen Front . -

stzäubemng Siebenbürgens von den Rumänen macht
tte. — Serbische Angriffe am Cerna-Bogen werden

ieien._ _ _

6 .0 .6 .
[2lm Wochenschluß .1

Er. Es ist nach den Vorschriften englischer Seeschiff«
der höchste Not- und Rettungsruf aller Schiff-
j von der Funkerzelle aus . S .O .S . — „ich bin
lerer Seenot; rettet mich!"

[lor Newyork trugen in der vergangenen Woche eineL
die elektrischen Wellen diesen Notruf zu allen

men in der Nähe vom Nantucket -Feuerschiff , über
Zsland und Long Island hinweg . S .O .S . —

imich!" . . . Was war geschehen?
fKnige Stunden , nachdem unter wehender deutscher

äegsflagge unser Kriegsunterseeboot „U 53 " den
rnerikamschen Hafen Newport perlaffen hatte , barsten
Amerikas Ostküste, auf allen Schiffahrtsstraßen
m>ork, plötzlich die Nebelwände , die bis dahin ein

Ses Kriegsgeheimnis bargen . Aus dem Wasser
1es empor, wie Delphin -Flosse und Walffsch-Rücken.

und Antennen richteten sich auf . Mittel-
Geschütze wurden montiert . Nicht lange -- so
kriegerische Warnungsschüsse über das Wasser,
fegten vor dem Bug von Kauffahrern ins

Und sie befahlen : „Drehe bei ! Ich wünsche
untersuchen." Und die Untersuchung geschah,
fand man Bannwaren , überall sicherlich auch

tionstransporte. überall jedenfalls verfiel Schiff
Ladung der Versenkung , nachdem Mannschaften und
‘iete in die Boote beordert waren . Wo ein

dem Kriegsschiffbefehl sich widersetzte, da
die Torpedierung . Und die Torpedierten waren

i die es funkentelegraphisch hinausschrien , was einst
kler Nacht, an einem Eisberg gescheitert , schon die
nie" in die Nacht hiuausgeseufzt hatte : „S .O .S ." —

tAlch!"
t stoben Flottillen von nordamerikanischen Torpedo-
wf den Atlantischen Ozean hinaus . Da zog der

ein auf der Newyorker Börse . Eine Panik be-
^auze nordamerikanische Rüstungsindustrie für den

Bannware ist nicht mehr freil Oh Gott,

"i deutsche Kriegsunterseeboote wollen die Nord¬
er bisher gesehen oder herauskalkuliert haben . Und
"ang hat man den Präsidenten Wilson heftig

daß er die Tätigkeit deutscher U-Boote in der
^Küsten Nordamerikas für eine „Blockade" und
~ unzulässig erkläre im Interesse der Würde der
n Staaten.

rMerverband kriecht immer gern hinter irgend¬
wie und hinter die Tür der neutralen Kinösr-

, *? es ihm schlecht geht dort , wo mit Männer-
?wstreii ausgetragen wird . Da werden die

,7) d̂ner immer schnell sentimental , und die Zer-
,1 Deutschlands winseln von böser Störung
^ Friedens . Die Welt da draußen soll helfen.
Men sollen ihnen Beistand leihen - „©■£ ).© .

dser handelt es sich um gar kein diplomatisches
Soeben erst hat Präsident Wilson das dreiste

des Vierverbands nbgelehnt , Handelsuntersee-
Ez ??sschiffe zu erklären und keinem Unterseeboot
jn völkerrechtlich gebotene Gastrecht für Krreg »-

"EUtralen Häfen zu gewähren . Was liegt
fkaiioJo 1' öcis neu wäre ? Nach den Regeln

^f ^ eges (gemäß unseren Verabredungen mit
führen ein paar von unseren U-Booten

W " feindliche Schiffe und gegen Bannware für
ni* Vber Nähe der Ausfahrt aus den nord-

Hafen . Selbstverständlich außerhalb der
grenze : und sicherlich nicht so nahe der Küste,

„„. die englischen Kreuzer auf Schiffs -,
m 5m,n x ^ oftraub kreuzten, als man ihre Rauch-
New , i en  Dächern des Newyorker Wolkenkratzers
^klru Konnte . Wozu also der Lärm ? Was steht

Dünsten ? Bewundere , du überraschter Vier«
s s>ie Musterleiftungen und deutsche Seemanns-

Wehre dich selbst, so gut du kannst ! Und
K§ .*l «müi e.n> die großen wie die kleinen,mit deinem

tj  Mt einmal Heizmaterial oder Mundvorrat
^? Üiiterî Hafen von Newport eingenommen.

°-e unterseeische  Vorratskammern
üi l etnöcbern Agirs , Herrn der Fluten . Nur

ttrtb °«̂ en  Wikinger etwas hat , wird dort
1 tittfct unb  äugetaffen . Die anderen — finden

„S .O .S ." — Rumänien ruft es , da es Siebenbürgen
schon wieder fahren lassen mußte , da ein Viertel seines
Heeres vernichtet , und vielleicht ein Drittel seiner Artillerie
verloren ist, da Rußland scheinbar nicht mehr helfen kann
und Sarrail nach einigen kräftigen Stürmen der vorge¬
schobenen Serben , noch immer den Greis auf den Dächern
von Saloniki spielt.

„S .O .S " — ganz feine Ohren wollen auch aus dem
heiligen Rußland schon die ersten Morseschläge hören,
die sich zuletzt zu -jenem Signal formen werden . Der
herannahende Winter wird vermutlich klar machen , wie
außerordentlich weit die Verwüstung des Landes und
seiner Wirtschaft vorgeschritten ist. Keine Kohle
und zum Teil keine Lebensmittel ! Soweit sie aber im
Überfluß vorhanden sind , können sie nicht verfrachtet
werden . Selbst das Holz als Feuerungsmaterial ist aus-
gegmigen und kann nicht schnell beschafft werden . Der
Ministerwechsel ist wie eine Epidemie in St . Petersburg
ausgebrochen . Brussilows Sturmlust hat ausgetobt.
Was nun ? Weiß Raspjutin noch Rat ? „SOS " . . .

Noch von einer Stelle ertönt dieses Notzeichen des
Ertrinkenden : hier aber unter Umständen , die jedes mensch¬
liche Herz bewegen müssen. Aus dem griechischen
Königspalast , aus dem beschämend geknebelten und ent¬
würdigten armen Griechenland . Frankreich hat die
griechische Flotte beschlagnahmt ; Venizelos macht die ersten
Versuche , sich in Saloniki den französisch auf „acht Reflexe
gebügelten Präsidenten - Zylinder aufs Kreterhaupt zu
stülpen . Die Entwickelung ist da, die bei uns schon im
Sommer angekündigt wurde.

„S .O .S " -

politifcbe Rundfcbaii.
Dcutfebe » Reich.

4 Ich der lebten Sitzung des Bundcsrnts gelangten
zur Annahme der Entwurf von Bekanntmachimgen
über Änderung von Verkehrsfehlergrenzen der Meß¬
geräte , über Änderung der Eichgebührenordnung , der Ent¬
wurf einer Verordnung über die Einrichtung der Ouittungs-
karten für die Invaliden - und Hinterbliebenenversicherung
und eine Änderung des Militärtarifs für Eisenbahnen.

4 Nach den jetzt vorliegenden genaueren Angaben der
Zeichnungs - und Vermittlungsstellen hat sich das Gesamt¬
er, ;ebnis der V . Kriegsanleihe auf M . 10 851 728 280
erhöht , in welcher Summe jedoch die Feldzeichnungen und
Überseezeichnungen noch nicht voll enthalten sind , so daß
noch ein wettere -- Anwachsen zu erwarten ist. Von den
Zeichnungen e allen auf Reichsanleihestücke 7 397,7 , auf
Schuldbucheintragungen 2 !«8,8, auf Reichsschatzamvei-
sungen l 073,2 Millionen Mark.

4 Die Verhandlungen des Reichshaushaltsausschusses
über die Behandlung ver Kriegsgefangenen endete mit
der Annahme des Zentrumsantrages , durch Vermittlung
des Heiligen Stuhles oder einer neutralen Macht Ver¬
einbarungen anzustreben , durch welche das Los der
Kriegsgefangenen wesentlich verbessert , Repressalien
aller Art beseitigt und sämtliche Zivilgefangenen
in ihre Heimat zurückbefördert werden gegen das
ausdrückliche Versprechen der einzelnen Staaten,
die Entlassenen nicht in die Wehrmacht einzureihen.
Angenommen wurde ferner ettie Resolution Hauß (Elf .)
aut Herbeiführung einer Vereinbarung mit der französi¬
schen Regierung zur Beseitigung der Unbilligkeiten und
Mißstände in der Behandlung kriegsgefangener Deutscher.
Endlich wurde die sozialdemokratische Resolution ange¬
nvmmen . daß die Löhnung unserer Gefangenen an deren
Angehörige in allen Fällen gezahlt werde , wo dies zur
Unterstützung der Gefangenen notwendig erscheint.

4 Im Reichstag hatte der konservative Abgeordnete
Graf Westarp  die Frage gestellt, wie die Briefe des
Fürsten Salm zur Kenntnis des sozialdemokratischen Ab¬
geordneten Scheidemann gekonnnen seien, der die Briefe
in einer Rede bekanntlich erwähnte . In einer Veröffent¬
lichung an die sozialdemokratische Presse erklärt nun Ab¬
geordneter Scheidemann , er habe die Frage des Abg . Westarp
nicht gleich in einer persönlichen Bemerkung beantworten
können , da er außerhalb des Saales gewesen sei.
Abg . Scheidemann sagt dann weiter:

Die Abschriften der Briefe des Fürsten zu Salm sind in
zahlreichen Exemplaren verbreitet . Wer sie in den Verkehr
gebracht hat , geht meines Erachtens deutlich genug aus einem
Briefe des Fürsten vom 9. September d. I . hervor . Aus die
Jmmediat -Eingabe des Fürsten an den Kaiser vom 25. Januar
1916 erhielt er eine sehr ungnädige Antwott . denn die Eingabe
war nämlich mll Befremden und höchstem Mißfallen ausge¬
nommen worden . Es wurde dem Fürsten u. a . ausdrücklich mit¬
geteilt . daß der Kaiser den Empfang jedes Unterzeichners der
Eingabe ablehne . Das verschnupfte den Fürsten begreiflicher-
weise, und er schrieb an den Cbes des Zivilkabinetts des
Kaisers : . . . . Ich behalte mir daher vor, einerseits von der
Jmmediat -Eingabe den mir . geeignet erscheinenden Gebrauch
zu machen, andererseits . . ."

Scheidemann fügt noch hinzu , daß Vervielfältigungen
der Jmmediat -Eingabe auch in den besetzten Gebieten des
Westens verbreitet worden sind. Die Frage des Grasen
von Westarp sei damit erschöpfend genug beantwortet.

Hus Ln- und /iusUnd.
Berlin , 13. Okt. In der Wohnungskommission des

Reichstages hat der Abgeordnete Mumm (Deutsche Fraktion)
den Antrag gestellt, den Bundesrat um Einstellung von
40000 Mark tn den Reichsbaushaltsetat zur Errichtung einer
Beratungsstelle für den Kleinwohnungs - und Klein-
Hausbau im Reichsamt des Innern zu ersuchen. Weller legt
dieser Abgeordnete eine Resolution vor , wonach eine Reichs«
wohnungs -Versicherung geschaffen werden soll.

Berlin , 13. Okt. Die nationalliberale Fraktton des
Reichstages hat einen Anttag aufBeseitigungderpolitischen
Zensur in ihrer jetzigen Form eingebracht.

New Bork , 13. Okt. Das Oberste polnische National»
komitee in Amerika hat im Namen aller in Amerika lebenden
Polen einen Protest an die amerikanische Regierung
wegen der Haltung Englands in der Versorgungssrage für
Polen gerichtet. _ __ __

Deutlicher Reichstag.
(66. Sitzung .) CB. Berlin . 13. Oktober.

Am Bundesratstische sieht man die Staatssekretäre
Helfferich und Sols. Der Wellerberatung über die Kattoffel-
versorgung gehen einige

kleine Anfragen
voraus.

Auf eine Frage des Abg. Dr . Jnnck (natl .) über Ungleich¬
heit der Reifezeugniserteilung an Kriegsprimaner in Nord-
und Süddeu -schland antwortet Ministerialdirektor Dr . Lewald
mit einer Darstellung der Vereinbarungen zwischen den Re¬
gierungen , Verhandlungen über Vereinheitlichung haben be¬
reits einen teilweisen Erfolg ergeben , sie werden fortgesetzt.

Abg. Bassermann (natl .) flagt nach der
Kriegslage in Deutsch-Ostafrika.

Kolonial -Staatssekretär Dr . Sols : Nach dem anfänglichen
Schellern all ihrer Angriffe ist es den Engländern , Süd-
afttkanern und Belgiern gelungen , dank gewaltiger Übermacht
(70 000 bis 80000 Mann ) unsere Trugen weiter und weiter
zurückzudrängen und die gesamte Zenttalbahn zu besetzen. Den
Portugiesen ist es erst mll englischer Hilfe geglückt, vorzu¬
dringen . Roch ist ein ansehnlicher Teil des Schutzgebietes in
deutscher Hand und wird es hoffentlich noch lange bleiben.
Die Kriegswittschaft war durchaus in Ordnung , die Ein¬
geborenen blieben ruhig und arbeiteten fleißig . Große Hand-
webereien und -spinnereien wurden eröffnet , sogar Gold¬
münzen aus de::. Gold des Landes geschlagen. Dank unseren
tapferen Truppen konnten die Feinde diese letzte deutsche
Kolonie noch ::icht erobern . Nähere Auskünfle bin ich in der
Kommission zu geben bereit . (Beifall .)

Dkm Abg. Simon (Soz .), der nach dem Zusammenttitt
der .HommissivnMr Prüfung von „Kriegslieferungsverträgen
fragt , mä .vottet^

Ministerialdirektor Dr . Lewald , daß der Zusammentritt
alsbald erfolgen soll und mit den Reichstagsparteien darüber
verhandelt werden wird.

Abg. Stadthage » (soz. Arbg .) flagt wegen des Verbots
des Vorwärts.

Ministerialdirektor Dr . Lewald begründet das Verbot mll
den gehässigen, den Burgfrieden in schärfster Weise verlebenden
Angriffen des Artikels „Aus der Hexenküche der Kanzlettronde ".
Der Reichskanzler ist nicht in der Lage , auf Aufhebung des
Verbots hinzuwirken.

Abg. Stadthagen (zur Ergänzung ): Ist dem Kanzler be¬
kannt. daß die Berliner Zensur Äußerungen von Anhängern
der Kanzlerflonde unbehelligt . . .

Präsident Kaempf : Das ist eine neue Frage!
Abg. Stadthage » ergänzt abermals : Ist dem Reichskanzler

die durch das Verbot bervorgerufene außerordentliche Er¬
regung in Arbeiterkreisen bekannt?

Staatssefletär Dr . Helfferich ; Dem Reichskanzler ist be¬
kannt . daß der Artikel des Vorwärts nicht nur in Arbeiter-
kreisen, sondern auch anderwärts berechllgte Erregung hervor¬
gerufen hat . (Heiterkeit.)

Kelpreckung der Kartoffelfragen.
Abg. Iekler (natl .) : Die gesflige Erklärung Herrn von

Batockis wird beruhigend wirken. Wir begrüßen alle Maß¬
nahmen zur Arbeiterbeschaffung. Spiritus sollte möglichst aus
Ettatzstoffen hergestellt werden , um Kartoffeln zu sparen . Die
Ration der Schwerarbeiter muß erhöht werden , unbestimmte
Hinweise auf die Neuorientierung genügen nicht. Wenn jetzt
die Kartoffelveriorgung vettagt , dann ist das Urteil über das
Kttegsernährungsamt gesprochen. Wir wollen Taten sehen!
(Beifall .)

Abg. v. Stnbbendorf (Dtsch. Frakt .) spricht über die Arbeits¬
beschaffung und erklätt es für die verfluchte Pflicht und
Schuldigkeit jedes einzelnen Landrates , alles einzusetzen, um
die Ernährung des Volkes sicherzustellen. (Beifall .) Der Redner
bringt Klagen über die Stadtverwaltungen vor . die den Kar-
toffeibezug nicht richtig organisietten.

Abg. Wurm (Soz . Arbg .): Die Resignation des Herrn
v. Batocki ist begreiflich. Die Widerstände gegen gemein¬
nützige Maßnahmen sind in einer Gesellschaft unvermeidlich,
in der jedes Gesetz den Eigennutz zum obersten Prinzip macht.
Es handelt sich um ein Entweder -Oder zwischen agrarischen
Jntereffen mächtiger Leute und der Gesamtheit . Hier
gibt es keine Vermittlung ! Wenn das Geld im Kasten
klingt, die Kartoffel aus dem Boden springt ! Immer
wenn der notwendige Zwang , die Enteignung , stattfinden
soll, wird gesagt, sie stehe nur auf dem Papier , Herr
v. Oldenburg sagt das aus Trotz . Herr > v. Batocki
aus Resignation . In seinem offenen Brief fordert Herr
o. Oldenburg Ersetzung des Kttegsernährungsamts durch ein
Ministerkomitee. Da Preußen zwei Drittel der Kartoffeln er¬
zeugt. würde dann — entsprechend dem Dreiklaffenwahlrecht,
das dem Besitzer der größten Kattoffeln das meiste Wahlrecht
znbilligt (Heiterkeit) — der preußische Landwirtschaftsminister
entscheiden. Die Landräte ufro. bordien nach der Neben»
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SdL . (ZuMmmung bei den Soz .) Man will doch E
ewia Landrat in Posemuckel fern! (Herterkett.) Es mutz stn
die Landwirtschaft ein Produktionszwang emgefuhrt werden,
sonst bleibt es bei dem alten Wirrwarr.

Ein Zwischenfall.
Von einer Tribüne tönt ein lauter Pfiff und ein Zuhörer

wirkt mebrere Blätter mit den Worten m den Saal , daß sie
eine wichtige Mitteilung enthalten . Auf die Aufforderung des
Vizepräsidenten Dr . Paasche wird der Storenftred aus dem

kurzen Bemerkungen der Abgg . Sosinski (Pole)
und Frhr. v. Kerckering (Z.) nimmt das Wort
Präsident des Kriegsernährungsamtes v. Batoettr

Daß die Frühkartoffelzeit für mÄ eine Leit der schwersten
Anasi und Sorge wurde , lag nicht an mangelnder -owr
bereitung , aber die Ereigniffe haben alle Vorbereitungen über
den Haufen geworfen : zeitweilige Grenzsperre aus neutralen
Gebieten , sehr kalte Witterung . die die Reife veripatete . Auf
hören der ungarischen Zufuhren mfolgederBelchümg Q
Eisenbahnen durch die Ereignisse an der Ostfront . Wir waW

fcfaltefelicb ohne zu grohe Stockungen Frunkarioneln oa
waren .Westvernünftig denkh mußstets auchmit Wißerfoigenund
Enttäuschungen rechnen. Daß bei der Preisstase agrarNMe
Einflüsse maßgebend gewesen waren , muß ich auf das em-
sckiedenste zurückweisen. Wenn wir vorhergesehen hatten , daß
die Ernte in vielen Gebieten so ungünW .sein wird.
sch nickt ob wir nicht einen Höheren Preis festgesetzt hatten.
(Hort , hört ! bei den Soz .) An den jetzt Wieset « ,.Preisenwwdaber wie ich schon gestern gesagt habe , nicht gerüttelt weroen.
Die Sckweinepreife haben zweifellos eine unerwünschte Hohe
angenommen , aber eine gewaltsame Senkung der Preise: ge
rade setzt wäre verderblich. Für die geplanten Zuschüsse an
die Gemeinden kommen nur die Großstädte uiid sehr wmige
Diittelstädte mit sehr schwierigen Transvortbeziehulgen
in Frage Das System hat sich durchaus bewaorr
Die Festsetzung der von den . Rennereien p rahlenden
Kartoffelpreise ist im wesentlichen Sache , der Heeres
Verwaltung . Auf die Trockenkartoffel als Brotstteckungsnurtel
können wir nicht verzichten. Man kann mich nickt für
liche verantwortlich machen. Nicht dafür , wenn die '̂ Vrenner-
zeitung " schreibt, wir hätten 6V Millionen Tonnen Kartosietn
geerntet , nicht dafür , wenn die Konsumenten verlangen , ich
soll dem Landwirt vorschreiben, welches Getreide er
bauen soll. Von beiden Seiten wird gesündigt . Wenn
Herr Wurm meint , meine letzten Verordnungen serm au
Angst oder unter dem Druck der bevorstehenden ReMst ^ D
Verhandlungen ergangen , so beurteilt er mich doch fasich.
Selbstverständlich sind mir alle Anregungen cms dem
Hause von großem Werte und sind meine Mitarbeiter u
ich für sie sehr dankbar . Aber'-Kh tue meine Pflicht rückt
nur , wenn ich unter dem Druck des Reichstages
Ich gehe an meine Arbeit im Betrauen am d.;e Eu ^ gft
des Volkes . Daß ich mit allen Teilen des deutschen Volkes
in so enge Berührung treten kann, macht mich glücklich. ^ cy
sehe, mit welchem Heldenmut die Bevölkerung m Stadt und
Land arbeitet . Ich bin überzeugt , daß. wenn es so wertergeht.
auch mein Werk gelingt . (Beifall .) ^ »

Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Tuttmann (Soz ).
Kiel (Vv.). Heckmann (natl .), Arnstadt <k.) Werner.
Hersfeld (Dtsch. Frakt .) und Schiele (k.) nimmt Präsident
o. Batocki nochmals das Wort , um ganz kurz ach Emzel-
fragen einzugehen. Er verteidigte dabei die bemängelten Klub-
sessel. die vortreffliche Dienste bei schwierigen und langwierigen
Verhandlungen geleistet hätten , ferner erkannte Herr von
Batocki die Mitarbeit der Frauen mit rühmenden Worten an.
Dann wurde die Debatte abgeschloffen. Der noch auf der
Tagesordnung stehende Anttag bett . Ermächtigung des Haus¬
haltsausschusses zur Beratung auswärtiger Angelegenheiten
wurde nicht mehr bemten.

Nächste Sitzung Donnerstag , 26. Oktober.

DurcbbvucbsvetTucbe an deröomme gescheitert.
Neun feindliche Flieger abgeschossen.

Großes Hauptquartier , 13. Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht . Ein neuer
arosicr Durchbruchsversuch der Engländer und Franzosen
ist zwischen der Allere und der Somme vollkommen
gescheitert. Mit einem Massencinsatz an , Artillerie und
seiner durch frische Reserven verstärtten Jnsanterie ^ glaubte
der Feind sein Ziel erreichen zu müssen. Die tapferen gruppen
der Generale Sixt von Arnim , von Boehn und von Garmer
behaupteten nach schwerem Kampf unerschuttert ihre
Stellungen . — Die Hauptwucht der zahlreichen Angriffe
richtete sich gegen die Front von Courcelette bis zum
St Pierre Vaast -Walde . Mehrfach kam es zu erbittertem
Handgemenge in unseren Linien mit dem vorübergehend
eingedrungenen Gegner . Trotz sechsmaliger , im Laufe d,s
Tages mißlungener Stürme auf unsere Stellungen bei
Sailly liefen die Franzosen hier nachts nochmms an:
auch dieser . Kampf wurde abgeschlagen . Der Kamps noid-
westlich desOrtesistnoch nicht abgeschlossen. Brandenburgische
Infanterie empfing steherid nordwestlich von Gueudecomt
dichte englische Kolonnen mit vernichtendem Feuer . —
Südlich der Somnie wurden die französischen Angriffe
zwischen Fresnes —Manzancourt und Chaulues fortgesetzt,
sie erstickten meist schon in unserem Sperrfeuer . Um
die Zuckerfabrik von Genermont entspannen sich wiederum
hartnäckige Kämpfe ; sie sind zu unseren Gunsten entschieden.
Der HaüpNeil von Ablamcourt ist nach hartem Ringen in
unserem Besitz geblieben . Wir nahmen hier m den letzten
Kämpfen etwa 200 Franzosen , darunter vier Offiziere,

Heeresgruppe Kronprinz . Östlich der Maas und in
der Gegend weulich von Markirch (Vogesen ) lebhafte
Feuertätigkeit . Westlich von ivtarkirch wurden französische
Borstöbe Abgeschlagen. - Unsere Alieger girsfen starte
feindliche Geschwader auf dem Fluge nach Süddeutsch^
land erfolgreich an und schossen, unterstützt durch Abwehr-
aM,sitze nenn Flugzeuge ab . Nach den vorliegenden
Meldungen sind durch abgeworfene Bomben o Personen
getötet 26 verletzt. Der angerichtete schadet » iU gering,
militärischer Schaden ist nicht entstanden.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Kriegsschauplatz in Siedenbürgen.

Das Gyergyo - und das Mszek-Becken. die obere und
untere Osik sind vom Feinde frei , die « ersotguag w »rd
fvrtacsetzt . An der Straße Osik- Szereda - Gymes -Paß
leistA der Gegner noch zähen Widerstand . In erfolg¬
reichen Gefechten an den Grenzhohen östlich und fudostlich
von Kronstadt wurden l Offizier . 170 Mann gesa.tgen ge-
nomnien und 2 Geschütze erdeutet.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe ves Gencralfeldmarschalls von
Mackensen . Nichts Neues.

Maccdonische Front . Beiderseits der Bahn Monastir
nach Fiorina lebhafte Artillerietärnpfe . Die serbischen An-
Se ani Cerna -Bogen hatten auch gestern kernen Erfolg.
An der Struina -Front Gefechte mit feindlichen ErkundungS-
abteilungen . Feindliches Feuer von Land und See her
au ! die Stellungen bei Orfano.

Der Erste Generutauartiermeister Ludendorff.

an , der Dienstag abend 17 Seemeilen von Haln,,̂ -
verfenkt worden ist. Die gesamte Besatzung von 22s
hatte sich in zwei Boote verteilt . Das andere 3iett
boot wird jetzt von Dampfern und Motorbooten L

Ein russisches Torpedoboot verjagt.
Der norwegische Dampfer „Parat ", der die

norwegischen Rtannschaften verfchledener oersentte,
wegischer Schiffe in Alexandrowfk abholen sollte, „
unverrichteter Sache nach Bardo zuruckkehren, weisi
bei Schipnavalok die Welterfahrt nach Alexandrowik
einem russischen Torpedojäger verweigert wurde. 4
wurde aber , während die „Parat dom lag, plötzlih,
einem deutschen 0 -Boot angegriffen , das . nachdemA
Russen vertrieben hatte , dre Funkstation an Lach '
bordierte und einen Turm zusammenlckoß.

l) er Krieg.
Unfern Gegnern im Westen , die ihre Massenangriffe

zwischen Ancre und Somme fortsetzten . .A eme nMe Ent¬
täuschung beschieden 'gewesen . Unerschütterlich ĉhteften
unsere Braven dem wAenden -Ansturm stand . Ein Versuch
feindlicher Flieger , Süddeutschland zu verheeren , ist unter
großen Verlusten für sie im Beginn erstickt worden . Die
geschlagenen Rumänen werden weiter verfolgt . . .

ŝ seue N-Koots- 6 rfolge im Eismeer.
Wie aus Vardö in Norwegen gemetdet wird, kam dort

am 12. Oktober vormittag ein deutsches HI-Boot mit der
»o Mann zählenden Besatzung eines im Eismeer versenkten
englischen Dampfers von 6 »00 Tonne» an, der sich aus der
Reise «ach Rußland befuuoen hatte. .

Am gleichen Tage kam in Berlvaag em Rettungsboot
mit 1l Mann der Besatzung eines englischen DanwierS

Die feindlichen Flieger über Süddeutsch,
WTB Berlin.  13 . Oktober. (3lmtiijl

Der im heutigen Heeresbericht erwähnte ffjF
Geschwaderflug über Süddeutschland ist nach
vollständigten ' amtlichen Feststellungen folgendem,
verlaufen : Am 12. Oktober zwischen 3 und 5 Uh,
mittags stießen niedrere feindliche FlugzeuW"
im ganzen 40 bis 50 Flugzeuge , in unser füL
Heimatgebiet vor . Die auf Donaueschingen. U
Hofen, Hüfingen , Eschweiier bei Neustadt , Ha-l
Kinzigtal und Rottweil abgeworfenen Bomben ni
keinerlei militärischen Sachschaden ,an . Sie befi
in geringfügigem Umfang Privateigentum und .
einige Zivilpersonen leicht. In Tübingen fiel
auf ein Reservelazarett , wobei zwei Kinder in dm!
nachbarten Garten erschlagen wurden . Außer den stich
fielen den Angriffen in Tübingen und Oberndchz
summen noch sieben Personen zum Opfer. Tie
der Verletzten beträgt im ganzen 26.

Von den angreifenden Flugzeugen siyd Müns¬
ter ein englisches', durch unsere Flieger und unser Slh
feuer zum Absturz gebracht worden . Der Feind
mithin bei dem erneuten Angriff auf friedliche dm
Ortschaften seinen militärisch belanglosen Echtz
einem recht enrpfindlichen eigenen Verlust bezahlen mii

Zwei französische Kreuzer versenkt.
WTB Berlin,  13 . Oktober. (AuE

Eines unserer Unterseeboote hat im Mittelmii
2. Oktober den als Unterseebootsjäger erbautenM
scheu Kleinen Kreuzer Rigel durch zwei Torpedo«
und am 4. Oktober den französischen Hilfskreuzers
durch einen Torpedoschuß versenkt. Von denm
der Gallra befindlichen serbischen und französ
Truppen , die sich auf dem Wege nach Solonikffst
sind etwa 1000 Mann umgekommen . Das *
innerhalb 15 Minuten.

Der Chef des Admiralstabs der M
Den Verlust des 14 966 Tonnen großen HA

Gallia hatte die Agence Havas schon in betL
Meldung vom 9. d. M . zugegeben, doch waren«
Zahl der dabei Umgekommenen bisher widerff'E
Meldungen verbreitet.

Ostefreicbsircb-unZariscber f>eere?der>̂
Amtlich wird oerlautdart : Wien . lö. i»

.östlicher  Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe tm Raume om, Braffo '

nehmen einen günstigen Verlauf . Gestern wu
mänischer Offizier . 170 Mann und J » J in
An der siebenbürg,scheu Ostgrenze baden , z
den Feind auf den Tälern deS oberen Olt unv^

3)

Morgenrot.
Roman von Wilhelm v. Trotha.

Nachdruck verboten.

Za , alter Knabe ! Aber wie nun die Dinge hier ein¬
mal liegen , mußte ich ihr . so leid es mir uml das artne
Kind tat — denn viel hat sie hrer rm Auslande mcht
von ihrem Leben - abfchlagen . Ich bin roh . daß re an
ihrem Bräutigam einen rechtschaffenen Mann gefunden
hat der sie in dem Einerlei dieses Trauerlebens h,er rm
Rei'chslande ab und zu aufheitert : helraten tun sie \a
nach dem Harz , wo er Förster werden soll. Morgen . ,
fuhr er nach einer kurzen Pause fort und betonte das
„morgen " besonders , „darf ich auf keinen Fall fehlen , denn
die diesjährige Hauptversammlung unserer Kolonne vom
Roten Kreuz ist von hoher Bedeutung , und > setzte er
mit erhobener Stimme hinzu , „sonst passiert da irgend
etwas , das uns sehr schwer schaden wird ."

Krüger stellte seinen Tigerinarsch ganz plötzlich wieder
ein nahm mit einem heftigen Ruck die Zigarre aus dem
Munde , und indem er den Freund sichtlich betroffen an¬
starrte . schrie er dem anderen förmlich zu : '

„Harrjäh Mahnchen , deshalb komme ich l« ebend

3U b"setf dich. Franz , und brüll - nicht so laut , wir sind
hier weder in Pommern noch in Ostpreußen, ww sind hier
,m eifafe u»d in - » m - ul-nl Ä‘ h‘

Tja — leider l" ' Dann nahm er Platz und sah dem
Freund und Kameraden gespannt in die Augen.

Blume fuhr nun ohne besondere Aufforderung fort,
den vorhin abgerissenen Faden der Unterhaltung wieder

aU, 7feT ' mi- SW Qn,Ue m« - -. ei»
daß morgen zu unserer - Lersammlung ewlge Mulhauser
GroßindustneUe . die sonst meist nur vorübergehend aus
Paris zu uns herüberkommen , erscheinen werden . Be¬
sonderen Wert legen sie daraus , unserer Kolonnenubung
beizuwohnen . Ich bin der Führer der Roten -Kreuz -Kolonne
hier in Mülhausen und will nicht, daß m den doch »mmer
noch hochgespannten polttischen Zetten diese uns gänzlich
fremden Herren .auch da noch tiefer , als notlg ist, m
Karten gucken. Leider .konsistn wir ihnen nach den
Satzungen , die Ausnahme in den Verein nicht verwehren.

^ Blume ichwiea nun : er batte das alles m kurs ä£»

tiaciten Worten herausgestoßen und machte nun eine Pause,
als wolle er feine Gedanken ganz besonders sammeln.

Krüger aber fragte , ohne die Mienen seines Freundes
genauer zu beachten:

.Na und ? Und — was sagt unser Samtatsrat dazu l
„Und ? Ganz einfach : Ich halte keine Uebung ab l

Der Sanitätsrat war mit meinem Entschluß vollkommen
einverstanden , ist im übrigen auch sehr bedenklich gestimmt.

„Sehr gut ! Ganz meine Ansicht ! Nu bin ich be¬
ruhigt " , platzte Krüger heraus . „Ich freue mich, daß doch
noch einige von uns die Augen offen haben und ent¬
schlossen handeln ", setzte er. zufrieden weiterrauchend , hm-
zu. „Das Weitere besprechen wir im .Exil ' . Man kann mit
Spionen nicht vorsichtig genug sein."

Pah , Spione ! Immer wieder und überall redet
man ' davon . Diese Furcht ist geradezu eine Krankheit ge»
morden Es ist für ein Volk wie das unsere einfach
lächerlich, sich solchen Gedanken bei jeder paffenden oder
unpassenden Gelegenheit hinzugeben ." .

„Larifari , Freundchen , sprich nicht so geringschätzig von
der Sorte internationaier Lumpen ! Du wirst sehen, daß
sie in einem kommenden Kriege eine weit größere Rolle
pielen werden , als wir biederen Deutschen es glauben.

Denke nur an den beschämenden Fall unseres — pfui
Deibel " — er spuckte dreimal aus — „ehemaligen Kollegen
Keller in Strahburg !" ^ . . . _ . f fl

Blume nickte stumm , denn gerade dieser Spionagesall
war einer der traurigsten im ganzen Reichslande gewesen,
da ein deutscher Beamter für schnöden Mammon sem altes
Baterland verraten hatte.

Hm . tja , da muß ich dir zustimmen , denn gerade
der Fall war einfach niederschmetternd , und dem Himmel
sej's gedankt , daß er gar nicht in die breite Oeffenllichkeit
gedrungen ist. Daran aber , daß ich morgen unbedingt in
der Bersammlung zugegen sein will, ersiehsl ou wie ich
aus der Hut bin und Augen und Ohren vsseu halte.

Sie sprachen noch von diesem und jenem , als Lotte
kam und das angerichtete Abendessen meldete.

Bei Tisch wurde das Geipräch nicht fortgefuhrt . sondern
nach altdeutscher Art der Mund zum essen verwandt.
Kaum hatten sie den letzten Bissen mit einem Schluck
fühlen Bieres hinuntergespült , erhoben s>e sich und verließen
nach kurzem Abschied " " " der Tochter des Hauses öle

^o ^ Den HauslchlüNel bade ick dir in die rechte Rocktasche

gesteutj ' Barer, "' rief Lotte ihm noch nach, woraus»
nur ein herzliches „Danke . Kleine " zurucknef un»,l
Freunde gewendet , sagte : ausj

„So machte es Mutter auch, wenn i-h
„Gott , nun ruht das brave Weib

droben in der Erde unseres lieben Pommerlan
hätte sie sich nie wohlgefühlt und unter den
rechtgefunden ."

Bald darauf standen die beiden vor dem
verschwanden mit anderen , gleichgeftnnle»
Männern in dessen Innern . ^

Lotte war nach dem Abgang der oeioe--
eines der offenen Fenster , das nach dem
i>u lag . getreten und sah . hinaus m den fm e" j|fl,
tag . Die Schwalben zwitscherten und „
ihre kunstvollen Haken , die Rosen dufteten I „L

Berge winkten von da drüben bläulich -g ^ uns
Plötzlich zuckte sie ein wenig Zusammen, ^

sicht bekam einen scharfgespannten Ausorua , f
friedliche Stille der Natur erscholl, alles »
drängend , droven vom flranzosenkreuz f
hartes : „ . __ tai "

Tack - tack - tack tack - tack &
Das waren Dte Töne deutscher Masw
Drüben , von der Rhemseite kommen°. ^

deutlich scharfes Pferdegetrappel . Nichn«'
schon um die Ecke: eine Schwadron oeu -

kam von einer Uebung zurück. ^ PtitternaÄ' ^Als die beiden Freunde um_ ^ u ■■| Die
anderen Altdeutschen aus dem ?ft |e
raten , marschierte ein Bataillon 2 " !" ' AaseNNlfs

Ölungen des Torgauer Marsches inffew
Mit Kennerblick musterten die deutschen n<i<ü
Wegerand die vorbeiziehenden Reihen . ^
deren . Sie waren zufrieden , denn beim "
irischen Bogenlampen sahen sie hier nu ^
braungebrannte Soidatengesichter , " N ^ ,
tilitzken so hart und stählern , als wollt
uribelorgt , wir sind in guten Händen.unoeiorgi , tuu iiuu ,» »utm . iv -,
Soldaten I Soldaten eines Lolksheer ' .
dessen Volk weiß, was feine Armee >vmoeuen « ou idkib, iuu» . mreN
und munter schauten sie alle aus >ii_ __ ninn sin ftniirhuiiu iiiumci fmuuicu 3
heraus , und doch ging ein Hauch kiel
einem , im festen Gleichschritt dahermarscy^ ^ !>«
aus . Wenn man sich die Iunaens
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nachdem
an Lsnb

^ oie  isrenzgemrge äurücrqetDorren, ycorottaj
q nnti ÄWÄilia und von Kirlibaba wurde ein russischer Bor-
idere EA A Handgranatenkampf abgeschlagen.
'b°°ten gZ Mischer Kriegsschauplatz,
rjagt . ^ Angriffstätigkeit der Italiener in der Küsten-
:r die nof»), JU Schlachtfront war gestern schwächer, als
versentt» Z  oorhergegangenen Tagen schweren Kampfes,
n sollte ' . «ersuche des Feindes , über seine Lime
hren wein Len San Grado di Merna und Nova Vas
eran'drowH Archen, scheiterten in unserem Feuer . Nach¬
wurde %■ Zä  griff die durch Versagt,en verstärkte 45. Jn-

g, vlöw? ^ Division unsere Stellungen nördlich non Lokvico
— ^ Vorstoß brach unter schwersten Verlusten zu-

Bt nm wenige Leute kamen zurück.
Laibach -Landwehr - Infanterieregiment Nr . 27

Wellungen des Infanterieregiments Nr . 46 oer-
fich hier durch ihre Tapferkeit besonderes Lob

fruchtlos wie am Nordabschnitte der Karst -Hoch-
, waren auch wiederholte Anstrengungen des Feindes
LÜdflügel und nördlich der Wippach gegen den Biglia
Krtoiba am Pasubio schlugen unsere Truppen zwei

,e auf den Boite -Rücken ab.
sicher Kriegsschauplatz,
italienisches Luftgeschwader belegte gestern Cavasa

Ioviden. Es wurden mehrere Frauen und Kinder
Ein zur Verfolgung ausgestiegener österreichisch¬

er Kampfflieger schoß zwischen der Skumbi - und
Mündung ein Caproniflugzeug ab. Apparat leicht

zwei JrMs .en tot . drei geflüchtet,
ßlellvertreter des Chefs des Generalstabes

o. Hoefer . Feldmarschalleutnant.
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Dcutfcbc Luftangriffe auf Conftantza.
Kampf mit russischen Schlachtschiffen,
von deutscher Seite amtlich berichtet wird , haben

... Seeflugzeuge am 9. Oktober und in der Nacht
10, Oktober russische Transportschiffe in Conftantza
reich mit Bomben belegt.

Wasserflugzeuge haben das Schlachtschiff
islaw" mit 9000 Tonnen und 700 Mann Besatzung
Bomben groben Kalibers getroffen . Das Schiff,

»rd dessen große Explosionen und Brände beob-
wurden, erlitt schwere Beschädigungen.

weiter aus Sofia gemeldet wird , sind mehrere
mraffinerien in die Luft geflogen . Tagelange

>e wurden beobachtet . Luftschiffe, Flugzeuge und
yzeuge entfalten außerordentlich lebhafte Tätig-
die Festungswerke von Bukarest zu zerstören.

Nikolai Nikolajewitsch in der Dobrvdfcha?
die „Baseler Nachrichten " aus Paris melden , ist

[t Nikolai endgültig zum Kommandanten der
-rumänischen Streitkräfte in der Dobrudscha ernannt

Seine erste Aufgabe besteht darin , den von den
en und Deutschen auf die rumänische Front zwischen

und Cernavoda ausgeübten Druck zu vermindern,
dieser Druck, zusammen mit den Niederlagen in
irgen, in Runiänien immer schwerer empfunden

ist eine bekannte Tatsache.
RumänischeUntaten in Siebenbürgen,
e von österreichisch-ungarischer Seite amtlich fest¬
wurde, haben rumänische Soldaten , die sich an ge-
i Schnaps sinnlos betrunken haben , in Fogaras

Teil der deutschen und ungarischen Bevölkerung zu-
etrieben, an das Ufer des Altflusses geschleppt und
ten in den Fluß hineingejagt . Auf beiden Ufern
rumänische Soldaten und trieben die ans Land

lmden immer erneut -mit Schlägen in den Fluß , der
irr Stelle etwa 20 Meter breit und etwa 1,60 Meter
- Der Kommandant der vierten rumänischen Divi-
©eneral Simipnescu ließ aus der Privatwohnung

gespans in ' Fogaras die gesamte , sehr wertvolle
9 in Wagen zur Bahn bringen , dort verladen
Hause schicken. Alle deutschen und ungarischen
wurden erbrochen und die Waren fortgeführt.
Requisftionen von Pferden , Vieh und größeren
wurden den Privatbesitzern weder Zahlung noch
^scheine gegeben.

>taten

l0* beruhigen0, Gefühl , Oie ronrten nur auss üretn*
' Jenn  sie heißen l — Nimm dich in acht, Franz-
- bandele mü denen lieber nicht an I
■ij“> einen Takt übergehende hundertfältige Gleich¬
er dahinmarschierenden Kolonnen war im Schweigen

verhall!, als noch einmal von den Bergen her,
«nd . das Knattern der Maschinengewehre erklang
Deutschen zürief:
M nur ruhig , wir sind da . und die Grünen halten

gen Westen hieß die Sprache:
"ich! Wer in mein Bereich kommt , den —

etgenb, ober mit hochschlagenden Herzen gingen
wen Männer auseinander , denn alle wußten es:
Zutsche Heer wacht I Bei Tage und bei Nacht ! -
«vmnierionntagmorgen war in seiner ganzen
eti Schönheit angebrochen . Die Sonne übergoß

aldjgen Scheine die Erde weit und breit , und
ser, milder Wind strich über die weiten geseg-
^ des Oberelsaß dahin,
er fpäten Heimkehr klingelte der Oberjäger ichon

ci», bei Blumes und traf hier den eben
■ .eingetroffenen Ulanen , feinen zuküuftigen

eifriger Unterhaltung mit dem Vater.

Verlobt* 61b̂grüßung feitens Lotte jagte sie dann
ihr aber heute nacht lange da oben gefchoffenl--

iernachi herum , als ich Vater heinikommen
. . " eure Gewehre ."
iid i? fie  glückselig lächelnd am Arm des schmucken

yre Augen schauten stolz und strahlend in
"ffenes Gesicht, in dem kühn ein paar

Lageraugen blitzten. Hübsch sah er aber auch
io . ilechtgrünen Uniform der Maschinengewehr

nerm . Conrad , der Bruder , leise murmelte:
"dtter . ist vag Mädel aber höllisch verliebt l

Fortsetzung folgt.

Die Versenkung des „Vlommersdyk " .
In holländischen Blättern ist aus Anlaß der Ver¬

senkung des Dampfers „Blommersdyk " durch eines unferei
O-Boote an der amerikanifchen Küste davon die Rede ge¬
wesen , daß der Kommandant des Tauchbootes erklärt habe,
er sei angewiesen , alle nach englischen Häsen bestimmten
Handelsschiffe zu vernichten . Wenn der Kommandant eine
derartige Mitteilung gemacht haben sollte , dann ivird sie
höchstwahrscheinlich dahin gelautet haben , daß er alle
Schiffe mit Bannwaren , deren Reiseziel die englische Küste
sei, zu versenken habe . Im übrigen wird die Entscheidung
des Prisengerichts im Fall „Blommersdyk " abgliwarten sein,
tileine liriegspslt.

Berlin , 13. Okt. Auf dem Wege über Köln wird das im
Auslande verbreitete Gerücht von einem angeblichen
Sonderfrieden mit Rußland als falsch bezeichnet. (Eirie
gleiche Erklärung gibt die russische Gesandtschaft in Bern ao>

Stuttgart , 13. Okt. Der König von Württemberg
hat sich ins kaiserliche Grobe Hauptquartier begeben . Die
Rückkehr des Königs wird in einigen Tagen erfolgen.

Budapest , 13. Okt. Die Serben wurden von den Bul¬
garen bei Brod blutig geschlagen und wieder über die Cerua
geworfen.

Bern , 13. Oft . „Petit Parisien " zufolge ist der ameri¬
kanische Flieger Kipfln Rockwell im Luftkamps getötet
worden.

Rotterdam , 13. Okt. Durch Sturm wurde etn von der
Somme kommendes deutsches Flugzeug nach dem bollün-
dflchen Dorfe Sintkruis verschlagen. Die Insassen , ein Leut-
uuni und ein Unteroffizier, wurden interniert.

Von freunä uncl femc!.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Melbungen .1

Die Vergewaltigung Griechenlands.
Berlin , 13. Oktober.

Wie Pariser Blätter melden , soll die griechische Haupt¬
stadt durch Truppen des Verbandes militärisch besetzt
worden sein. Starke französische und englische Truppen-
abteilnngcn hielten die öffentlichen Gebäude und die
Kasernen besetzt.

Die Wahrheit dieser Meldungen ist zurzeit nicht nach-
zuprüfen , da alle direkten Nachrichten aus Griechenland
mangeln . - Die griechische Negierung soll gegen die Be¬
schlagnahme ihrer Flotte protestiert haben.

König ferdhiand an keine Verbündeten.
Zürich . 13. Oktober.

Der König der Rumänen wendet sich durch den Mund
eines Sonderberichterstatters der „Times " an die West¬
mächte mit der Bitte um Hilfe . Angeblich wollte
er dem Zeitungsmann erklären , warum Rumänien
in den Krieg gegangen ist. (Aus Feindschaft
gegen Ungarn und Furcht vor dem bösen bul¬
garischen Nachbar .) In Wirklichkeit , um den West-
mächten nahezulegen , daß sie mit Gut und Blut Rumänien
beistehen müßten , damit es nicht — wörtlich ! — „das Los
Belgiens und Serbiens erleide ". Die Schmeicheleien , mit
denen der Nachfolger Carols t . seine „mächtigen Ver¬
bündeten " überschüttet , sehen nicht mehr nach einem Bitten,
solidern nach einem Betteln aus-

Neutraler Nachruf auf Griechenland.
Rotterdam , 13. Oktober.

Warme und mutige Worte , die man einen Nachruf
nennen wollte , widmet der hiesige „Nieuwe Courant " dem
nun fast erdrückten Griechenland:

Die Flotte ausgeliefert und entwaffnet — die Küstenforts
adgerüstet oder übergeben — die wichtigste Eisenbahn an
Fremde für eine ftemde KriegsWrung abgetteten — die
Armee im Aufttage des Auslandes demobilisiert und zum
Teil im Aufruhr gegen die eigene Regierung — Telegraph
und Telephon in den Händen von Ausländern ! Griechen¬
land hat als unabhängiger Staat tatsächlich aufgehört zu
bestehen. Es ist von seinen großen Freunden , den „garan¬
tierenden " Mächten zu Tode beschützt worden.

Das Blatt weist noch dm *:if hin , daß Italien schon
eifrig am Werke sei, einen tüchtigen Brocken von Nord¬
griechenland zu schlucken, und daß das übrige Griechenland
Gefahr läuft , schließlich auch als Kompensationsobjekt für
alle die vielen „beschützenden" Maßregeln , die der Verband
seinetwegen treffen mußte , in Rechnung gestellt zu werden.

Lloyd George, der Naive.
Zürich , 13. Oktober . °

Von dem englischen Munitionsminister ist die Welt
manches gewohnt . Seine neueste Leistung ist der Aus¬
spruch im Unterhause , er und seine Ministerkollegen hätten
nicht den geringsten Zweifel , daß Deutschland seine Kraft
darauf richte, Rumänien aus Haß und Rache zu zer¬
schmettern , weil dies tapfere Volk gewagt habe , seiner
Macht zu trotzen. Die Alliierten hätten alle Anstrengungen
gemacht , um die rumänischen Heere gegen diesen Versuch
zu schützen. Lloyd George , der sich einmal auf den Boxer¬
standpunkt bei Besprechung weltpolitischer Fragen stellt,
wandert zum anderen in die Kinderstube , wo man
Jndianergeschichten liest. Denn anders ist seine Ansicht,
Deutschland lasse sich von „Haß und Rache " bewegen bei
Ausführung selbstverständlicher Kriegsnotwendigkeiten , nicht
zu verstehen . _

Me ftebt ’s mit den Kartoffeln?
(Brief aus dem Reichstag .)

Vier Interpellationen auf einen Schlag — die Sache
muß also brenzlich sein. Fortschrittler und National¬
liberale . Konservative und Zentrum wollen wissen , wie es
mit der Kartoffelversorgung im Lande siebt, und Herr
v. Batocki , der Bielgewanbte und Vielgescheite , hatte wieder
einmal einen schweren Stand im Reichstag . Aber wie er
sich von seinem Platz erhob , um den Herren Inter¬
pellanten Rede und Antwort zu stehen, mar ihm weder
Sorge noch Zaghaftigkeit anzumerken . Mit der ihm eigenen
ruhigen Sicherheit machte er sich ans Werk und bald hatte
er das war deutlich an dem Echo zu spüren , das er im
Hanse fand die Hörer wieder in der Überzeugung ge¬
festigt daß hier ein gesunder Sinn recht verwickelte
Fragen zu durchleuchten und dann auch zu lösen sucht.
Freilich man bekam auch bald eine leise Ahnung von der
ungeheuren Last an Arbeit und Verantwortung , die dieser
Mann ans sich genommen hat , wenn man hörte und sah,
wie ungemein verzwickt und vielgestaltig schon diese eine
Versorgungsfraae ist. die der Rerckstaa ihrer Wichtigkeit

entsprechend an allererster Stelle vor sein Vorum gezogen
hat . Aber Herr v. Batocki . hat seinen guten Mut noch
nicht verloren , er ist im Getzenteil zuversichtlicher als zu¬
vor . und von allen Wahlsprüchen , die es für ihn und seine
Ausgabe geben könnte , trifft wohl keiner auf seine ganze
Art , die Dinge dieses Lebens mit fester Hand anzupacken.
bester zu als der eine : bange machen gilt nicht!

Es darf so nicht weitergehen , darin ist der Präsidenl
des Kriegsernährungsamts mit den Parteirednern durch¬
aus einer Meinung . Alles andere könnten wir jetzt eher
ertragen , als Stockungen in der Kartoffellieferung . Aber
er kennt ihre Gründe — Arbeitermangel , schlechtes Wetter.
Voranstellung des Getreidedrüsches , fehlende Fuhrwerke —
und hat sich bereits Tags zuvor mit den Regierungs¬
präsidenten darüber verständigt , was zu tun sei. Unver¬
züglich wird jetzt vorgegangen werden , um Ordnung zu
schaffen. Die Generalkommandos werden alle ver¬
fügbaren Hände zur Bergung der Kartoffelernte zur
Verfügung stellen, die Schüler sollen auch zu dieser
wichtigen Arbeit mit herangezogen werden und was
an Gefangenen irgendwie freizumachen ist, soll auf die
Felder geschickt werden . Wo etwa Neigung vorhanden ist,
Kartoffelvorräte zurückzuhalten in der Hoffnung auf spätere
Erhöhung der Preise , soll rücksichtslos enteignet werden,
Und Herr o. Batocki erklärt auf das nachdrücklichste, daß
er lieber seinen Abschied nehme , als einer solchen Preis-
erhöhnng zustimmen werde . Die Generalkommandos
werden sich auch sonst noch an die Bevölkerung wenden
und ..sie zu freiwilliger Mitarbeit beim Kartoffelbuddeln
aufrufen . Die Ernte verspricht nichts weniger als
glänzend zu werden ; um so eindringlicher muß
vor.. jeder Art von Kartoffelverschwendung gewarnt
werden . Der Handel mit Saatkartoffeln wird bis
auf weiteres verboten , weil sich hier schwere Miß¬
stände gezeigt haben . Bei den Trockenfabriken soll jede
Ansammlung von Vorräten verhindert werden und die
Arbeit für die Zwecke der menschlichen Ernährung der¬
jenigen für Futtermittelzwecke unter allen Umständen Vor¬
gehen. Auch die Anfotderungen an die Brennereien sollen
nach Möglichkeit herabgesetzt werden . Bei allen Fehlern,
die vorgekommen sind, soll man aber , meinte Herrn . Batocki.
doch nicht übersehen , welche großen Leistungen von unserer
Beamtenschaft jetzt vollbracht werden , man soll auch die
fabelhafte Arbeit nach Gebühr würdigen , die unsere Frauen
in der Landwirtschaft vollbringen , und nicht gleich Zeter
and Mordio schreien, wenn sie nach guter alter Haus¬
frauenart aus ihren Vorräten etwas mehr Geld heraus¬
zuschlagen suchen. Mit jriner Erweiterung seiner Macht¬
befugnisse würde er nicM -.-anfangen können ; er sei nun
einmal auf den guten Willen aller Kreise der Erzeuger
uftft Verbraucher angewiesen , und an dem werde es nie
fehlen.

So gelangte Präsident v. Batocki zu dem Schluß , daß
er die augenblickliche Not schon in den allernächsten Tagen
beseitigt zu sehen hoffe. Dieses Jahr eröffnet uns jeden¬
falls bessere Aussichten , als das . vorige , und wenn jeder
seine -Pflicht tut , wird alles gut werden . Wenn jeder
seine Pflicht tut — in diesem inhaltschweren Wort liegt
allerdings der innerste Kern der ganzen Versorgungsfrage
umschlossen.

Versammlung preußischer Regierungspräsidenten.
Berlin , 13. Oftober.

Vorgestern hat im Ministerium des Innern eine
Dienstversammlung der preußischen Regierungspräsidenten
stattgefunden , an der auch die Minister der öffentlichen
Arbeiten , für Handel und Gewerbe , für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten , der Finanzminister , Vertreter des
Kriegsministeriums und der Reichsämter , der Präsident
des Kriegsernährungsamtes und . mehrere Oberpräsidenten
tälnafcmen . In der Versammlung wurden die schwebenden
Fratzen : der MolksernährMg und Verbrauchs-
vegKung einer eingehenden Erörterung unterzogen und
insbesondere die DurchMrung der Kartoffeloersorgung
beraten . Es kann erwartet werden , daß schon in den
nächsten Tagen eine wesentliche Besserung gegen¬
über -den vorübergehend aufgetretenen Stockungen in der
Versorgung der Bedarfsverbände aus Grp .nd der
troffenen Anordnungen eintreten wird.

0£«

Lokales und provinzielles»
Merkblatt für den 15 . und I « . Oktober.

Sonnenaufgang 626(G °) II Monduntergang H " B .(12-')N.
Sonnenuntergang 504(5 02) II Mondaufgang 6 (7 ) 9c.

Com Weltkrieg 1914/15.
. 15. 10. 1914 . Deutsche Truppen besetzen Brügge und Ost.

ende. Ganz Belgien in deutschem Besitz. Ein mit starken
Kräften unternommener Vorstoß der Russen gegen Ostpreußen
wird abgeschlagen. Deutsche und österreichischeTruppen werfen
acht mffische Armeekorps zwischen Jwangorod und Warschau
zurück. - 1915 . Ein Durchbruchsversuch der Ruffen bei
Dünaburg wird , abgewiesen. Forttetzung der Offensive in
Serbien . _

16. 10. 1914 . Niederlage der Ruffen bei Lnck. Em Vor-
stoß der Franzosen bei Reims wird abgeschlagen . Torpe¬
dierung des englischen Kreuzers „Hawke ". — 1915 . Abge¬
wiesene ftanzöflsche Angriffe bei Lorrain.

18. Oktober . 1748 Dichter ChriMau Graf zu Stoibers
geb. — 1758 Bildhauer Johann Heinrich v. Dannecker geb. —
1804 Maler Wilhelm o. Kaulbach geb. — 1811 Geschichtschreiber
Max Duncker geb. — 1844 Philosoph Friedrich Nitzsche geb. —
1852 Turnvater Friedttch Ludwig Jahn gest. — 1904 König Georg
von Sachsen gest. — 1913 Prälimtnarfriede zu Ouchy zwischen
Italien und der Türkei nach dem Tripolitanischen Kriege.

16. Oktober . 1456 Gründung der Universität Greifswald. —
1553 Maler Lukas Cranach gest. - 1708 Dichter Albrechtv-Haller
geb. — 1726 Kupferstecher Daniel Chodowiecki geb. — 1752 Schrift¬
steller Adolf Freiherr v. Knigge geb. — 1793 Marie Antoinette.
Königin von Frankreich (geb. 1755» zu Paris enthauptet. — 1813
Völkerschlacht bet Leipzig: Kämpfe bei Wachau, Möckern. Ltndenau.
— Johannes Range, Begründer deS Deutschkatholizismus, geb. —
1827 Maler Arnold Böcklin geb. - 1854 Englischer Dichler Oscar
WUde geb. — 1892 Maler Georg Bleibtreu gest.

Hachklibmg, 14 . O>kt. Das Einsammeln der in den
hiesigen städtischen Waldungen in diesem Jahre reichlich
vorhandenen Bucheckerr; beginnt am kommenden Mon¬
tag . Dasselbe geschieht durch die beiden oberen Schul¬
klassen unter Aufsicht der Herren Lehrer . Hoffentlich ist
das Sammelergebnis ein gutes , um dem vorhandenen
Mangel an feinem Speiseöl , für das heute Phantasiepreise
zu zahlen sind , etwas abzuhelfen.



rechtsverbindlich an . Inzwischen hat aber das Kreisamt
Friedberg das erlassene Milchausfuhrverbot aufgehoben.

Geluhauseo, 12. Okt. Ein ergötzliches Wucherstückchen
hat sich in einem Nachbardorf zugetragen . Kam da ein
Irankfurier Bürger , um Eier einzukaufen . Er bietet
der Bauersfrau 18 Pfg . pro Stück , sie erklärte , keine zu
haben , er bietet 20, 25, 30 und 35 Pfg ., immer noch
sind keine Eier da . Erst nachdem er sein Gebot auf
40 Pfg . erhöhte , bringt die biedere Bauersfrau aus
purem „Mitleid " 100 Stück von ihrem verborgenen
Schatz. Der Frankfurter ließ sich die 100 Eier schon
einpacken und legte dem Höchstpreis entsprechend 18 M.
auf den Tisch und erklärte : „wegen des Restes können
Sie mich verklagen , hier meine Adresse" und ging!

Kurze Nachrichten.
In Betzdorf zahlte eine Frau fünfhundert Mark in Gold

an einer Kasse ein. - Seit Montag fahren auf den Strecken des
Eisenbahn-Direktionsbezirks Frankfurt Frauen zur Erlernung des
Schaffnerdienstes. I » 8—10 Tagen müssen sie den Dienst selbst,
ständig versehen. — In V a l b e r t bei Meinerzhagen explodierte
bei dem Metzger Alte eine Karbidlampe, wobei Alte so schwer
verletzt wurde, daß er unmittelbar nach dem Geschehnis starb.
Der Sohn des Fabrikanten Nöüing erlitt ebenfalls so schwere
Verletzungen, daß der Tod nach wenigen Stunden eintrat . — Dem
Rangierarbeiter Reinhard von Freiendiez wurden auf dem Bahn-
Hof Diez  beide Beme abgefahren . Der Verunglücktewurde ins
Krankenhaus in Limburg überführt . — Einen jähen Tod fand am
Sonntag der SchriftsetzerW. Kraft in B i e r st a d t . Er war bei
Ausbruch des Krieges als Freiwilliger mit ins Feld gezogen und
hatte sich hierbei ein Herzleiden zugezogen. Als er am Sonntag
Abend heimkam, sprach er zu seiner Mutter : „Mutter ich sterbe
und fiel der erschreckten Frau tot in die Arme.

fJab und fern.
O 2V* Millionen Eier hinterzogen: Eine Destandsaufi

nahnie in Nürnberg ergab, daß in 26690 Pnoatbausba tungen
nickt weniger als 2682000 eingelegte Eier fick befanden!
Das find also 100 Eier für jeden Haushalt ! Der
Magistrat von Nürnberg bat beschlossen, m . bu' bjjerfH &eRegierung den Antrag zu stellen, daß sämtliche Eiervorrale
in ganz Bayern , in den Städten wie auf dem Lande, so¬
fort beschlagnahmt werden sollen.

O Die Getreideschiebungen in der Provinz ^ ofcit.
Die Ermittelungen in der Posener Getreideschieou, gs-
Affäre bei der es sich um viele tausende von öenmern
BÄ lind mm -M .-N
mnr&en Der verhaftete Hauptschuldige, « n bekannter
Posener Getreidegrobhändler , hat bei ben SAon Mark
nachgewiesenermaßen in einem Monat eme Million Mar!
verdient. Die für seine Haftentlassung angebotene Bürg¬
schaft von 100 000 Mark wurde abgelehnt.

O Die fahrbare Korpsdruckerei . Das 9. Reservekorpv
E,d° sich eine fahrbare Felddruckerei eingerichtet, m der die
täglichen Heeresberichte, Mitteilungen und Rundschrecken
an die Regimenter, Formulare usw. gedruckt werden. Das
Inventar besteht aus einer Schnellpresse emer Tiegeldruck¬
presse lind 80 Kästen verschiedenen Schnftenmatenals.
Vier Buchdrucker, natürlich Feldgraue , find zur Dienst
leistuna in der Korps -Felddruckerer abkonimandiert.

O Was heutzutage die Spitzbuben im Auge haben.
°tn Güsten i. A. wurden zwei Berliner Einbrecher ver-
battet , die in dortigen Fabriken Treibriemen aeitoblen

batten . Die Spitzbuben machten fich verdächtig, als sie in
Lackschuhen und hocheleganten Kleiderni auf dem Bahnhof
erschienen und dazu grobe Lemwandsacke mitschleppten.
Man hielt sie an und entdeckte die heute natürlich sehr
kostbaren Treibriemen , die den Besitzern wieder zugestellt
wurden.

© Die Kriegsanleihe als Strafmittel . Bon eine:
französischenGericht ist die Kriegsanleihe als Straf, : ith
erklärt worden I Auf folgende Weise: Wegen Diebstahls (
war ein Bauer zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt
ivorden. In der Berufungsinstanz erklärte der Staats¬
anwalt , daß er bereit sein würde, die Umwandelung der
Gefängnisstrafe in eine Geldstrafe von 500 Frank zu be¬
antragen , wenn dieses Geld dem Staate , der soeben die
„Kriegsanleihe zur Verteidigung des Landes " zur Zeich¬
nung aufgelegt habe, bedingungslos zur Verfügung gestellt
würde : er meine damit, daß der Angeklagte kem Reckt
haben solle, Zinsen zu verlangen. Der Gerichtshof fand
diesen Antrag des Staatsanwalts sehr sympathisch, worauf
der Bauersmann im Wege Rechtens zu 500 Frank Kriegs¬
anleihe verurteilt wurde

Lagerndes Saatgut.
Eine Mitteilung einer landwirtschMichen Bersuch^

station befaßt sich in sehr ausführlicher Wem mit der Klä¬
rung der in der Überschrift genannten Fragen . Die An
regung dazu gaben Erfahrungen , die bei der praktischer
Ausübung der Sanienprüfungen zutage traten . Bei Wieder¬
holung von Keinwrüfungen der gleichen Saat , sei es vor
Proben , die in der Anstalt selbst lagetten oder die vm
mrßerhalb in Zwischenräumen wemger Wochen zur Nach
vrüfung «ingesandt wuMen , zeigten sich häufig so große
scheinbar unerklärliche LMörsprücke. daß man batte aeuei
fein können, die Gleichheit der Samen zu verneinen, wenn
sie nicht einwandfrei nachzuweisen wäre . Es mchien daher
zweckmäßig, den Einfluß der umgebenden Luft und die
Haltbarkeit — das heißt Erhaltung der Keimkraft —_der.
Samen eingehend zu prüfen . Aus den Ergebnissen dieser
Versuche kommt man zu folgenden Schlußfolgerungen.
1. Durch ausgiebige Lusterneuerung laßt sich selbst bei
Samen mit hohem aufgesogenen Wassergehalte eme ver¬
hältnismäßig lange Erhaltung der Keimfähigkeit erzielen
— 2 Durch die Lusterneuerung braucht zur Erhaltung der
Keimkraft eine Trocknung nicht bewirkt zu werden. -
8 Bei Luftabschluß kann eine künstlich getrocknete Saat
selbst bei hohen Temperaturen lange Zeit ohne die geringste
Einbuße an Keimkraft lagern . — 4. Es ist ledoch erfor¬
derlich. daß der Wassergehalt der bei Luftabschlußgelagerten
Samen wesentlich niedriger ist, als wre dem Durchschnitt
der in nördlichen Breiten geernteten. lufttrockenen Samen
entspricht. — 5. Eine kalte Lagerung wirkt ausnahmslos,
selbst bei Samen mit sehr hohem angesogenen Wassergehalt,
außerordentlich günstig auf die Erhaltung der Keimkraft.
— 6. Altere Samen sind gegen ungünstige Lagerbedmgungen
weniger widerstandsfähig als frische Samen.

Das „Lied eines „Ersatz "-rtteservisten". Der Humor
geht ihnen nicht aus . unfern Feldgrauen . Dre „Liier
Kriegszeitung " veröffentlicht folgendes „Lied eines »st s tz

Frühmorgens koch' tck Kaffee-Estab,Utih mfMirt er knapp wird. Tee-Eriay, ^ .
Dann schmier' ick aufs Brot mir Butter-Ersatz^
Dann füttr' ick mein Pferd m,1 Butter-Ersatz
Nun schütt' ick me n Stroh auf den Bett Ersatz.
Ich brat«? Kartoffeln mit Fett-EriaN.

Zur Versendung ins Feld:
Vorschriftsmäßige

Leinen-Adressen für Pakete
Feldpostschachteln in allen Größen

Feldpostkarten
Kartenbriefe, Briefumschläge

Briefpapier mit Umlchlägen in (Happen
in verschiedensten Aussührnngcn

sind vorrätig in der
«elcvättrllellr«er ..krrävler vo« AelierwaU»'

Hasie « bit «a , Wilhelmstraße.

Gegen Erlaubnisschein pressen wir Jedem
Raps-, Sonnenblumen- und Mohn¬

samen Bucheckern. “ ÜÄ ? '
Quantum . Oelfabrik Dotzheim.

Ohne Bezugsldiein
und sehr preiswert empfehlen wir

reizende Wei&- und ßunifticfcereien
(üorgedruckte, halbferiige, fertige Sachen)

sowie
Stidtereimaterial und-Stoffe(uora Stück)
R-« Rex-Vorratskocher

und alle Grützen Gläser.

fi.Zuchineier,Haihenburg.
Sparen in der Kriegszeit

ist das wichtigste Gebot für
einen jeden Deutschen.

Deshalb bringen Sie Ihre Kleidungsstücke usw. zum
Färben oder chemisch Reinigen in die

Dampfkleiderfärberei und chem. Reinigung

Wilhelm Schmidt
Hachenburg-Altstadt.

Karbidlampen
in guter Qualität

Karbid , mittel und fein
empfiehlt

3oief Schrnan, ßacfienburg.
verdanket

Ihre glanzende Stelluni
ihr gediegenst Witten und Können dem Stadium der

Selbst*Unterrichts-Werke
Wlbundekmit eiae « l»*n «iem brieflich . »

H . rmateeg . ben vom Ca . tfo . chen L . hrloi
Se cd giert von Professor C. Ilsl

ft Dlrsk
Dm  brymnMlam
Du Re&lgymoultuä
Dl« Oberretlsohal«
D.AMturi#nt«n-Ex»m
Der Ein].-Freiwillig«
Di« Handelsschule
Du Lyzeum
Jedes Werk ist kttulli

(Eluzslns Meter
Ansichtssendungen ohn

Die Werke lind ( efea rnot

re » . SS Professoren eil
DU Studleasustalt
Du Lshrerlnnen*

Seminar
ir Priparand

DeMSItteleehullehrhr
Du TKonservatc ^ um
Der geh. K»ufmann

beiter.

Diewi« 8en «ch»ftliehenUnterrt £hU-
werke , Methode Rustin , .letzen
keine Yorkenntnitse voraus und
heben den Zweok, den Studierenden
1. den Betuch witseneChaftlicher

Lehranttalten rollsülhdig au er-
aetian , den Schülern

2 eine umfasaendt , jediegeneBlUJunp,besonders die ilurch den Sehuf-
unterricht zu/rwerbend . Kennt¬
nisse tu vewchaffen , and

I . lurortreff >lcherWeite aufExamenversehen
Ausl

(er wlti. ged. Kaan
He LändwtrUchafte-
sehule

Die Aekerbauschute
Die landwIrMchaltl.

Fachschule
_ Lieferungen A 90  I *f.
;su i  Hark 1.2».)
,aufzwang bereitwilligst

tl . K^ ten «* blui » ff von Mark
beilegen . . .

Zwick wird dadatch er-Dieti
reldkt,

A. dansNjer Unterricht wUtenseheft-
lieber 'Leüi . r. ttal .c aaohgaaheit
wird , \

B. dass der HJuterricht in so ein¬
facher i -*i\ i 0-rtijfthf’r Weite er¬
teilt wiru . uliA:>jeder dou Lohr-
etoff i'b -aV mui» und

0 . dass b<. dom D̂ iet liehen Fera-
unterricht auf die fuJivltieiHe Var-
Mla( «t | jeihi 8ch (fort RUoksiobt
gen&nmen wird.

fliehe Broschüre sowie DankeciiKelben
über bestandene EsuiBiaa g ratis  1

endliche VorbildungIldung zur Ablegung von Autnfckffte- und Abschluß*
Prüfungen usw . — VolUtlndlgtr Eraetz tür den Schulunterricht.

■OBonness & Hachfeld , Verlag, Potsdam S. O.

Dann setze ich mich an den Ttsch-Ertatz,
Eff' mittags Fleisch- und W dl«

«focht auf Feuer aus Koblen-Erfatz. .
)ann tauf ick mm Schulter nach Soblen-Witz

ich runde Lickt an, als Gas-Ersatz.
Zur Vesper gibt's Wurst- und Kas-Eriatz f
Und mangelt's an diesem, zum Schaden-Eriatz
Erhalte ich Marmeladen-Eriatz.
Geb' zur Madeleine, meinem Scha^ Erlatz.
Da krieg' ich den nötigen Schmatz-Ersatz. sj

> ».e Sommeschlacht im Mlm . Wenn nichj jj
truflt so wird man in England und Frankreich den i®
großem Reklamegeräusch ins Publikum gebrachtenK
von der Sommeschlacht bald wieder zuruckziehen, -
sollte dieser Film patriotisch wirken, so ' st gerade sein
teil erreicht worden. Der Film ist zweifellos em Meisten»,
der Kinokunst, und dem Photographen , der die Anin^
in einem der vordersten stanzostschen Schutzeng,
niachte und imter schwierigsten Umständen, von Grr.,
mnheult, arbeitete, gebührt alle Anerkennung. Aber
führt der Film vor? Berge von Leichen er!
man. abgerissene Glieder. Verwundete krummen
aus den zerfetzten Fleifchstumpfen der l
oder Beine quillt das Blut hervor - es ist
Höllenreigen des Schmerzes, der da. gespenstisch stu»,
auf der Leinivand vorgeführt wird . , Das Publikumi
entsetzt, auch dem gefühllosesten und ärgsten Schreierr
schlägt dieses Bild die Sprache. 2Vre gesagt, man gebt,
den Film wieder zurückzuziehen. ViÄleicht steht mm!
Regierenden tu Paris und London täglich eme
vor das Bild der zerfetzten Leiber .... .
JSeueftcs aua den mitzblattern.

Das richtige Deutsch . Indes die kleine Lotte
hat sie ein Schwesterchen bekommen, das ihrem Bettw
über angesiedelt wurde. Mitten in der Nacht erhebt deri
Weltbürger seine Stimme: . Nnaaa nnaa ! Davon erir
richtet die Zweijährige sich im Bett auf und wft oerwe.
hinüber: „Nä heißts gar ntiht, nein heißts. (̂ in kleb
Unterschied . . Seid Ihr Bauern denn nicht etma  soI
und da etwas verschnupft, wenn unsere Garde io gelobt wM

Koa Svurl Geg'n die Garde habn wir gar nir.
früher hie und da net g'fall'n hat, dös war die ^ 3ai

Volks - und Kncgswirtrcbaft.
# Bestandoerheduug von Schmiermittel». Die du.,

BekamUniachung betr . Bestandserhebung für Spien
Dom 22 September 1916 geforderten Bestandsmeldungen>
bisher in so geringer Zahl eingegangen, daß offenst
eine grobe Anzahl von Meldepstichügen ihrer Melba-
noch nicht genügt hat. Deshalb wird erneut darau,
gewiesen, daß die Meldungen bis zum 12. Oktober
ordnungsgemäß erstattet sein müssen. Die hierzu eck-
lichen Meldescheine sind von der Kriegs-Schmierol-Geiell
mb . H. (Abteilung für Beschlagnahme). Berlm IV8. Kmr.
strabe 29/30. unverzüglich mittels Postkarte anzufordein.
Versäumnis der Meldepflicht ist mit empfindlichen Strab»
droht Ausgenommen von der Meldepflicht find nurä
von insgesamt weniger als 500 Kilogramm bei emem!
pflichttgen. —

Oeffentlicher Wetterdien  st.
Voraussichtliche Witterung für Samstag den 14.

Wechselnd bewölkt, vorwiegend trocken, etwas

Für die Schriftleitung und Anzeige» verantwortlich!
Theodor Kirchhübei  in Hachen burg.

Volldampf voraus !]
100 deutsche Flotten- und Seeraanns-Lie

für eine mittlere Singstimme mit leichter K
begleitung (nach bekannten und neuen ^

Nr . 1—100 in einem Band (Ta sehen forma
schön und stark kartoniert Mk.
allein broschiert 20 Pfg ., gebunden 40

Diese Flotten- und Seemannslieder nehmen
gerade in der jetzigen Zeit, in der unsre Marin
durch ihre Heldentaten die Welt in Staunen,
setzt, ein besonderes Interesse in AnspractH

Zu beziehen durch jede Buch- und Musikalienhan
Verleger gegen vorherige Einsendung, des “ etril5, J

Verlag von P . J . Tonger , K81u am KW

Taschenuhr
mit und ohne Leuchtblatt

Regulateure

Küchen- und Weckeruhi
empfiehlt in grosser Auswahlj

Ernst Schulte, Uhrmacl
Hachenburg-

Ankauf Jon altem Hold mid Silber.

Feinstes
Krastmalzbier

sowie
hodifeinen Uleinelfig

empfiehlt billigst
Carl tzrnnev. fiacbcnbura.

Einkodskrüqe
„ stläser

C. von Saint George
(tacfctnfurg.

Dörrhördil
„roße Sendung eing
c  pon Salut«fl

mädchea oderj
für nonje °d. W ’eJ

Trau benior B
Hachenblsi
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